
denken dieser oder jener Au{fgabe und Ordnung NSeTrTer 1r! VO'  3 Be-
deutung sind, ist Danielsmeyers Darstellung fern jeder eın juristischen In-
terpretation oder Kxegese. Danielsmeyer geht 1n erster Linie die
theologischen edanken, die der anzen Kirchenordnung und den einzelnen
bschnitten und Paragraphen zugrunde liegen. Die VO reformatorischen
Evangelium herkommenden iırchlichen theologischen nliegen 1m lick auf
Verfassung und Ordnung und Gestalt der1r und der Gemeinden werden
jeweıils herausgearbeitet und DA  — Darstellung gebracht, daß auch die
iıcht unmittelbar theologisch Vorgebildeten den Sinn, die kirchliche Be-
rechtigung oder gar Notwendigkeıit der einzelnen Ordnungen und De-
stimmuUngen USW. erkennen und verstehen. SO ann jeder evangelische
Christ einer inneren und außeren Auseinandersetitzung mi1t der jJe-
weiligen Ordnung und Verfassung geführt werden und einer eigenen
zustimmenden oder ablehnenden Ents  eidung kommen. Denn auch die
Kirchenordnung VOIl 1953 ist überall VO  - jedermann dem biblischen
Evangelıum prüfen.

Aus dem theologisch ekannten nsatz des anzen Werkes ergibt
sich VOIN selbst, nachdem der Weg DA Kirchenordnung aufgezeigt 1St,
daß gewlsse eile der Erklärung der Kirchenordnung VON 1953 NnUur wıe
1mM Vorübergehen behandelt werden, andere dagegen 1ın größerer Aus-
führlı  eıt und mi1t grundsätzlicher Besinnung autft den rsprun. und
die rsache der getroffenen, formulierten Entscheidung Hingewlesen Se1
1l1er besonders autf dıe Erläuterungen jenen Abschnitten der iırchen-
ordnung, die VO  5 der Kirchengemeinde, ihrem Aufbau, ihrer Au{fgabe
handeln

Dieses Buch gehoört darum iın die Hand all derer, die 1n NSEeTEN (3e-
meinden und 1ın uLNseTer 1r DA  — Mitarbeit bereit Sind

ordwalde T1edT]: rune

11rTred ar  1e VO Wallthor, Die landschaftliche Selbstver-
waltung Westfalens in ihrer Entwicklung seit dem Jahrhundert.

eil Bis ZU  — erufung des Vereinigten Landtages (18347) (Veröffent-
1'  ungen des Provınzlalınstitufis fÜr westfälische Landes- und olks-
unde, el Heft 14) Muüunster, Verlag Aschendor{if 1965 VIIL, 120
Kart 1

Kıs gab einen doppelten aktuellen nia TT Erscheinen des Werkes,
WenNnn seine Entstehung auch ıcht durch Aktualıtat hervorgerufen, SOI1-

ern aus langJ]ährigen einschlägigen Studien ZU. Selbstverwaltungs- und
Steinkomplex natürlich erwachsen 1S%. Einerseilits elerie die TOVINZ West-
alen 1965 iın 150Jähriges estehen, andererselits regt sich die Diskussion

innn und utizen der Selbstverwaltungsorgane 1n den etzten Jahren
ebhafrt w1ıe selten 1n Truherer e1it.
Der Verfasser 1st berufen, den historischen urzeln der 1n Westfalen
lebenskrä{fftigen provinzlilalständischen Verfassung AauUus tiefer Sach-
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kenntnis nachzugehen Er ermag AaQus seliner Mitarbeit großen e1n-
Werk die Wechselwirkungen zwischen aa und Ständetradition ber-
sichtlich darzustellen und den Spuren des ma  igen Geistes Steins ın
der Entwicklung nachzuspüren. Kapitel ber Westfälische emente 1mM
politischen enken und Wollen des Freiherrn VO eın zeug hiervon
besonders STAar. Unverkennbar spricht der UIOTr 1ın diesem lebendigen
Kapıitel meılsten AQus selbstdurchdachtem Wissen m1T eigener Färbung.

Selbstverständlich konnte bei einer geschichtlichen Bestandsaufnahme
auf die Wiederholung manches ekannten iıcht ganz verzichtet werden,
wenn das Verständnis des (3anzen iıcht erschwer werden sollte Man
WIrd auch ın weiteren Kre1isen dem Verfasser aiur Dank wIissen, das Ma“
terjlal DE  — staatlıchen Umgestaltung 1n der napoleonischen Periode 1n ab-
gewogener Darstellung, versehen m1 der wichtigsten Literatur Voll-
ständigkeit War wohl icht beabsi  igt und lesbar dargeboten
en

Nach der Vorankündigung wird der e1l des er. „nach dem
Z,wischenspie. der achfundvlerziger TE und der Reaktivierung der
Provinzialstände besonders die unter wesentil!ı  er Mitbeteiligung West-
falens vorangeifriebene Neugestaltung der landschaftlichen Selbstverwal-
tung durch Dotationsgesetze und Provinzlialordnung 1n den s1iebziger und
ziger Jahren des Jahrhunderts ehandeln und ber die Wand-
Jungen ın der Weimarer eit und 1M „Dritten Reich“ bis Z amp
die Behaupfung der landschaftlı  en Selbstverwalftung nach 1945 und ZU  H

Landschaftsverbandsordnung VO  5 1953 rühren 1nNe mit pannun
erwartende, aber zweifellos auch icht 1Ur durch die eitnahne VeL-

glel| schwler1ger schreibende Fortsetzung.
Der bei einer Neuerscheinung erfreulıch mäßige Preıis ne hoffent-

lıch dem Buch seinen Weg eiNner größeren Leserscha{ft, die fur g_
schichtliche und politische Bıldung ihren utfzen daraus ziehen ann.

unster es  ) iılhelm Kohl

Irmgard S11ı  on Die Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adven-
tisten in volkskundlicher Sıicht. Y1ıIten der Volkskundlichen 0OMM1S-
10N des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe. Hefit erlag en-
(0) unster West{f.) 1965 298

Das Buch bringt iıcht 1Ur den Volkskundlern, SsSoNdern auch en
denen, die nteil relig1iösen en der Gegenwart nehmen, wertvolle
NEeUE TCkenntnisse. Wir en 1er die erstie wıssens  aftliıche Kınzel-
darstellung einer außerhalb der 1r stehenden relig1ösen Gemein-

VOTLT UunNns, die icht VO  ® einem itglied, Ssondern VO  5 einem uben-
stehenden geschrieben worden 1st

Der erstie Hauptabschniftt: „Allgemeine harakteristik“ behandelt die
theologischen un! dogmatıs  en Fragen, die für die l1genar der S1e-
benten-Tags-Adventisten ennzeichnend SINd, er die historische
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